Aufnahme Mariens in den Himmel  (vom Tag)                                            15.08.26
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	Maria aufgenommen ist                               892,1+4
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	1 Kor 15, 20–27a
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	Gabenbereitung
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	Gesang zur Kommunion 
Kantor beginnt Lied, wenn Zelebrant kommuniziert! Orgelspiel bis Ende Reinigung des Kelches 
	 Meine Seele erhebet den Herrn               K 898
 Gott sei gelobet und gebenedeiet           K 215,1+2
                                               Orgel dann Stille

	Dank
	Den Herren will ich loben                              395,1+3
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	Marienlob
	Mit dir Maria singen wir                                887,1
 Maria, wir preisen                                          897,1+6 
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Fürbitten: z.B. Gebet Benedikt XVI GL 932,b; 650,4 Marienvesper, 676,4b Andacht

1. Gott, du hast Maria als Wohnung für die Menschwerdung deines Sohnes erwählt. Stärke deine Kirche, unseren Papst und alle, die Verantwortung tragen. Schenke ihnen Mut, Weisheit und ein offenes Herz für die Menschen. – Wir bitten dich, erhöre uns.

2. Für alle, die unter Krieg und Gewalt leiden, besonders für die Menschen in der Ukraine und im Sudan. Schenke den Regierenden Kraft, Frieden zu schaffen, und bewahre die Völker Europas in Freiheit, Sicherheit und Zusammenhalt. – Wir bitten dich, erhöre uns.

3. Für alle Menschen, die unter der großen Hitze leiden, an die Menschen, die durch das Erdbeben in Kolumbien betroffen sind. Lass sie Hilfe und Menschen finden, die ihnen beistehen. – Wir bitten dich, erhöre uns.

4. Für unsere Gemeinde hier vor Ort. Begleite uns in den Veränderungen durch die neue Großpfarrei. Hilf uns, miteinander und füreinander da zu sein in allen Veränderungen um ein lebendiges Zeugnis für deine Gegenwart zu sein. – Wir bitten dich, erhöre uns.

5. Für unsere Verstorbenen, besonders für jene, an die niemand mehr denkt. Nimm sie auf in deine Liebe – den Himmel - und schenke ihnen das Leben bei dir, auf das Maria vorausweist. – Wir bitten dich, erhöre uns.

Lesung aus dem Buch der Offenbarung 
Offb 11,19a.12,1-6a.10ab 
11, 19a 	Der Tempel Gottes im Himmel wurde geöffnet
    	und in seinem Tempel wurde die Lade seines Bundes sichtbar:
12, 1   	Dann erschien ein großes Zeichen am Himmel:
      	eine Frau, mit der Sonne bekleidet;      	der Mond war unter ihren Füßen
      	und ein Kranz von zwölf Sternen auf ihrem Haupt.
2    	Sie war schwanger        	und schrie vor Schmerz in ihren Geburtswehen.

3    	Ein anderes Zeichen erschien am Himmel
      	und siehe, ein Drache, groß und feuerrot,
     	mit sieben Köpfen und zehn Hörnern
      	und mit sieben Diademen auf seinen Köpfen.
4    	Sein Schwanz fegte ein Drittel der Sterne vom Himmel
      	und warf sie auf die Erde herab.
      	Der Drache stand vor der Frau, die gebären sollte;
      	er wollte ihr Kind verschlingen,   sobald es geboren war.
5     	Und sie gebar ein Kind,       einen Sohn,
      	der alle Völker mit eisernem Zepter weiden wird.
      	Und ihr Kind wurde zu Gott und zu seinem Thron entrückt.
6a   	Die Frau aber floh in die Wüste,
      	wo Gott ihr einen Zufluchtsort geschaffen hatte.
10ab    	Da hörte ich eine laute Stimme im Himmel rufen:
      	Jetzt ist er da, der rettende Sieg, 	die Macht und die Königsherrschaft unseres Gottes und die Vollmacht seines Gesalbten.

Erster Brief des Apostels Paulus an die Gemeinde in Korinth 
1 Kor 15, 20–27a
	Schwestern und Brüder! 20 Christus ist von den Toten auferweckt worden
       	als der Erste der Entschlafenen.
21   	Da nämlich durch einen Menschen der Tod gekommen ist,
	kommt durch einen Menschen auch die Auferstehung der Toten.
22  	Denn wie in Adam alle sterben,
      	so werden in Christus alle lebendig gemacht werden.
23   	Es gibt aber eine bestimmte Reihenfolge:
      	Erster ist Christus; 
	dann folgen, wenn Christus kommt, alle, die zu ihm gehören.    
24   	Danach kommt das Ende,
       	wenn er jede Macht, Gewalt und Kraft entmachtet hat
       	und seine Herrschaft Gott, dem Vater, übergibt.
25  	Denn er muss herrschen, bis Gott ihm alle Feinde unter seine Füße gelegt hat. 
26  	Der letzte Feind, der entmachtet wird, ist der Tod.
27a  	Denn: Alles hat er seinen Füßen unterworfen.

Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas 1,39-56

39  	In jenen Tagen machte sich Maria auf den Weg 
	und eilte in eine Stadt im Bergland von Judäa. 
40 	Sie ging in das Haus des Zacharías 
	und begrüßte Elisabet.
41	Und es geschah: 
	Als Elisabet den Gruß Marias hörte, hüpfte das Kind in ihrem Leib. 
	Da wurde Elisabet vom Heiligen Geist erfüllt 
42 	und rief mit lauter Stimme: 
	Gesegnet bist du unter den Frauen und gesegnet ist die Frucht deines Leibes.
43 	Wer bin ich, dass die Mutter meines Herrn zu mir kommt?
44  	Denn siehe, in dem Augenblick, als ich deinen Gruß hörte, 
	hüpfte das Kind vor Freude in meinem Leib.
45 	Und selig, die geglaubt hat, dass sich erfüllt, was der Herr ihr sagen ließ. 
46 	Da sagte Maria: 
	Meine Seele preist die Größe des Herrn
47  	und mein Geist jubelt über Gott, meinen Retter.
48    Denn auf die Niedrigkeit seiner Magd hat er geschaut.
	Siehe, 
	von nun an preisen mich selig alle Geschlechter.
49     Denn der Mächtige hat Großes an mir getan 
	und sein Name ist heilig.
50 	Er erbarmt sich von Geschlecht zu Geschlecht 
	über alle, die ihn fürchten.
51 	Er vollbringt mit seinem Arm machtvolle Taten: 
	Er zerstreut, die im Herzen voll Hochmut sind; 
52 	er stürzt die Mächtigen vom Thron
	und erhöht die Niedrigen. 
53 	Die Hungernden beschenkt er mit seinen Gaben
	und lässt die Reichen leer ausgehen. 
54 	Er nimmt sich seines Knechtes Israel an
	und denkt an sein Erbarmen, 
55 	das er unsern Vätern verheißen hat,
	Abraham und seinen Nachkommen auf ewig. 
56 	Und Maria blieb etwa drei Monate bei ihr (Elisabeth); 
	dann kehrte sie nach Hause zurück.

Einführung
Die leibliche Aufnahme Marias in den Himmel, ist das Glaubensgeheimnis, dass Maria, die Mutter Jesu mit allem, was ihr Leben ausmacht, in die Herrlichkeit Gottes – den Himmel – aufgenommen ist. An ihr ist die Erlösung, das Heil das Gott allein wirkt ganz verwirklicht. 
1950 hat Papst Pius XII. diese Glaubenswahrheit feierlich als verbürgten Glauben der Kirche seit Anbeginn erklärt. Gefeiert wird dies mit dem Fest am 15. August, der als Todestag oder besser als Aufnahmetag Mariens in en Himmel angenommen wurde und nachweisbar bereits seit dem 5. Jh. gefeiert wird. 

Kyrie
  Jesus, du hast Maria zur Mutter des Erlösers erwählt und sie mit deiner Liebe erfüllt. – Herr, erbarme dich. 
  Jesus, du hast Maria mit Leib und Seele in den Himmel aufgenommen. – Christus, erbarme dich. 
  Jesus, du schenkst auch uns den Weg zum ewigen Leben, den Maria schon vollendet hat. – Christus, erbarme dich.

Segnung der Kräuter
Seit dem 10. Jahrhundert gibt es in der Kirche den Brauch, am Todestag Marias bzw. am Tag ihrer Aufnahme in den Himmel, Blumen und Kräuter zu weihen. 
In der Überlieferung wird erzählt, dass die Apostel beim Besuch am Sterbebett Mariens nicht mehr ihren Leichnam sondern Blumen und wohlriechende Kräuter gefunden haben.
Blüten und Kräuter sind ein schönes Zeichen dafür, dass die in einem Samenkorn verborgenen Blüte oder die in einem Kraut gebildete Heilsubstanz zur Vollendung gelangte.  

Segensgebet über die Kräuter und Blumen
Herr unser Gott, 
durch dein Wort hast du alles geschaffen. 
Dein vollkommenstes Geschöpf aber ist Maria. 
In ihr ist alle Schönheit und alles Heil vom Anbeginn ihres Seins vor allem Bösen bewahrt und zur Fülle der Herrlichkeit des Himmels gelangt.
Segne diese Kräuter und Blumen die uns dafür ein Zeichen sind, zur Freude der Augen, zur Würze unserer Speisen, zum Erhalt unserer Gesundheit und zur Heilung von Krankheit an Leib und Seele. Im Namen des Vaters, des Sohnes und des Hl. Geistes, Amen 
(mit Weihwasser besprengen)

Einführung
Heute ist das Hochfest der Aufnahme der Seligen Jungfrau Maria, der Mutter der Kirche und unser aller Mutter mit Leib und Seele in den Himmel. Danken wir Gott für das Geschenk einer solchen himmlischen Mutter, und begrüßen wir sie mit einem Lied: Ave Maria… Geliebte Gottes, vereint mit der ganzen Kirche, sind wir hier im Glauben, mit unseren Gründen für die Danksagung versammelt, um dieses Hochfest zu feiern. Ein afrikanisches Sprichwort besagt: „Dem Kind, das eine Mutter hat, wird es nie an Mehl – Brot - fehlen“.  Und dank Maria, der eucharistischen Frau, die uns immer mit ihrer mütterlichen Fürsorge versorgt, werden wir erneut in den Genuss des großen Wunders des eucharistischen Opfers Christi kommen, das uns immer wieder in seiner Liebe erneuert. Mögen die Gnaden dieser Eucharistie uns weiter zu einer tiefen Marienverehrung motivieren und uns die Türen der göttlichen Barmherzigkeit öffnen! Durch Maria und in Maria wollen wir zu Beginn dieser Eucharistiefeier die Vergebung unserer Sünden und die Freude über das Reich der Liebe Gottes empfangen!

Predigt / Mariä Aufnahme in den Himmel
die Aufnahme Mariens mit Leib und Seele in den Himmel ist mehr als ein Glaubenssatz und mehr als eine alte Tradition. Sie ist vor allem ein Zeichen der Hoffnung: In Maria bekommen wir schon jetzt einen Vorgeschmack auf das, was Gott auch uns verspricht.
Die Bibel beschreibt Maria in der Offenbarung des Johannes als eine Frau, mit der Sonne bekleidet, den Mond unter ihren Füßen und mit einer Krone aus zwölf Sternen. Sie ist auch die Frau, die in die Wüste flieht und dort einen Ort findet, den Gott für sie bereitet hat. Diese Bilder haben die christliche Tradition vom Himmel, in den Maria aufgenommen wurde, tief geprägt.
Mariens Weg beginnt mit ihrem Ja zu Gott. Sie vertraut darauf, dass Gott es gut mit ihr meint, und lässt sich auf seinen Plan ein. Im Lukasevangelium macht sie sich auf den Weg zu ihrer Verwandten Elisabeth. Sie bringt ihr nicht nur einen Gruß, sondern den Frieden Gottes. Sie trägt Jesus, den Sohn Gottes, zu Elisabeth – und zu ihrem noch ungeborenen Sohn Johannes.
Elisabeth erkennt in Maria die Mutter ihres Herrn. Maria antwortet mit ihrem großen Lobgesang, dem Magnificat: Sie dankt Gott, weil er auf die Kleinen und Unscheinbaren schaut und Großes an ihnen tut.
Was Maria im Glauben begonnen hat, findet in ihrer Aufnahme in den Himmel seine Vollendung. Ihr Leben mit Gott führt zum Ziel. Deshalb können wir heute sagen: In Maria sehen wir, was Gott auch uns schenken will.
In Maria beginnt etwas vom Paradies schon hier. In ihr ist ein Mensch bereits ganz bei Gott. In ihr ist unsere Hoffnung auf die Auferstehung sichtbar geworden. Maria zeigt uns: Unser Leben endet nicht im Tod. Gott ruft uns zu einem Leben, das bleibt.
Darum ist Maria uns auch nicht fern. Sie ist unsere Schwester und Mutter im Glauben. Sie kennt unsere Sorgen, unsere Ängste und unsere Hoffnungen. Wir dürfen darauf vertrauen, dass sie bei Gott für uns eintritt.
Mariä Himmelfahrt sagt uns heute: Unser Leben hat ein Ziel. Unsere Hoffnung hat einen Grund. Und Gott lässt uns nicht allein.
Bitten wir Maria, dass sie uns auf unserem Weg begleitet und unsere Herzen auf Gott ausrichtet. Möge sie für uns beten und uns helfen, auf Gottes Liebe zu vertrauen – bis wir selbst einmal das Leben bei Gott in Fülle erfahren dürfen.


Benedikt XVI. 2005
Maria wurde mit Leib und Seele in den Himmel aufgenommen: Auch für den Leib ist in Gott Raum. Der Himmel ist für uns nicht mehr eine weit entfernte und unbekannte Sphäre. Wir haben eine Mutter im Himmel. Es ist die Mutter Gottes, die Mutter des Sohnes Gottes, sie ist unsere Mutter. Er selbst hat es gesagt. Er hat sie zu unserer Mutter gemacht, als er zu seinem Jünger und uns allen gesagt hat: »Siehe, deine Mutter!« Der Himmel steht offen, der Himmel hat ein Herz.
Im Evangelium haben wir das Magnificat gehört, diese großartige Dichtung, die aus dem Munde, ja aus dem Herzen Marias kommt und vom Heiligen Geist inspiriert ist. In diesem wundervollen Lied spiegelt sich die ganze Seele Marias wider, ihre ganze Persönlichkeit. Dieser Gesang ist ein Porträt, eine wahre Ikone Marias, in der wir sie so sehen können, wie sie (Gott erdacht hat) ist. 
Er beginnt mit dem Wort »Magnificat«: Meine Seele »macht den Herrn groß«, das heißt sie »preist die Größe des Herrn«. Maria möchte, dass der Herr in der Welt, in ihrem Leben groß ist, dass er unter uns allen gegenwärtig ist. Wenn Gott groß ist, sind auch wir groß. ... Wo Gott verschwindet, verliert der Mensch seine göttliche Würde, er verliert den göttlichen Glanz auf seinem Angesicht. Wenn Gott groß ist, ist auch der Mensch groß, im öffentlichen und privaten Leben. Wenn Gott gegenwärtig ist, haben wir eine Orientierung, einen gemeinsamen Weg. Das bedeutet auch, dass wir Gott jeden Tag im persönlichen Leben Raum geben, angefangen beim morgendlichen Gebet, und dass wir Gott Zeit geben, indem wir den Sonntag Gott schenken. Wir verlieren unsere freie Zeit nicht, wenn wir sie Gott schenken. Wenn Gott in unsere Zeit eintritt, wird die ganze Zeit größer, weiter, reicher.
Eine zweite Bemerkung. Maria ist im Wort Gottes »zu Hause«, sie lebt vom Wort Gottes und ist vom Wort Gottes durchdrungen. In dem Maß, in dem sie mit den Worten Gottes spricht, mit ihnen denkt, sind ihre Gedanken die Gedanken Gottes, sind ihre Worte die Worte Gottes. Sie ist vom göttlichen Licht durchdrungen und deshalb ist sie so leuchtend, so gütig, so strahlend vor Liebe und Güte. Wer mit Gott denkt, denkt gut, und wer mit Gott spricht, spricht gut. Maria lädt uns ein, das Wort Gottes kennenzulernen, das Wort Gottes zu lieben, mit dem Wort Gottes zu leben, mit dem Wort Gottes zu denken. 
Maria wurde mit Leib und Seele in die Herrlichkeit des Himmels aufgenommen, und mit Gott und in Gott ist sie die Königin des Himmels und der Erde. Weil sie in Gott ist, der uns nahe ist, der uns allen »innerlich« ist, hat Maria Anteil an dieser Nähe Gottes. Weil sie in Gott und mit Gott ist, ist sie jedem von uns nahe, sie kennt unser Herz, sie kann unsere Gebete hören, sie kann uns mit ihrer mütterlichen Güte helfen und sie ist uns – wie der Herr gesagt hat – als »Mutter« gegeben, ....

Franziskus Angelus 2020
Als der Mensch seinen Fuß auf den Mond setzte, wurde ein Satz gesagt, der berühmt wurde: »Ein kleiner Schritt für einen Menschen, aber ein großer Sprung für die Menschheit.«
Bei der Aufnahme Marias mit Leib und Seele in den Himmel, feiern wir eine unendlich größeren Sprung der ganzen Weltgeschichte. Maria, die Gottesmutter hat ihren Fuß in das Paradies gesetzt: Sie ging nicht nur im Geist dorthin, sondern auch mit ihrem Leib, mit ihrem ganzen Selbst. Dieser Schritt der kleinen Jungfrau von Nazareth ist der große Sprung nach vorn für die Menschheit. 
Es hat wenig Sinn, zum Mond zu fliegen, wenn wir die Erde zertreten. Aber die Tatsache, dass eine von uns mit ihrem Leib im Himmel lebt, gibt uns Hoffnung: Wir verstehen, dass wir kostbar sind, dazu bestimmt, mit Leib und Seele vom Tod aufzuerstehen. Gott wird nicht zulassen, dass unser Leib im Nichts vergeht. Wie Abfall der verbrannt wird.
In Maria leuchtet das Ziel auf, und wir haben den Grund unserer Hoffnung vor Augen: nicht um die Dinge hier unten zu gewinnen, die vergehen, sondern um die Heimat dort oben zu erringen, die für immer ist. Maria, die Frau und Gottesmutter ist der Stern, der uns leitet. Sie machte den kleinen Schritt. Sie leuchtet, wie das Konzil sagt, »als Zeichen der sicheren Hoffnung und des Trostes dem wandernden Gottesvolk voran« (Lumen gentium, 68). 
Maria sagt uns: »Meine Seele preist die Größe des Herrn« (Lk 1,46). Die Größe preisen, »magnificare«, bedeutet wörtlich »groß machen«, vergrößern. Maria »vergrößert den HERRN«: nicht die Probleme, an denen es ihr in diesem Augenblick ihres Lebens nicht fehlte, sondern den HERRN. Wie oft sind wir in der Situation uns von Schwierigkeiten und Ängsten überwältigen zu lassen! Preisen wir mit Maria die größere Güte Gottes.
Maria erkennt sich als klein nicht aber um zu verzagen sondern umso mehr das Große, das der Herr an ihr getan hat zu preisen. Was? Zuerst das unerwartete Geschenk des Lebens: Maria ist Jungfrau und wird schwanger; und Elisabet, die alt war, erwartet ebenfalls ein Kind.
Gott wirkt Wunder an den Kleinen, an denen, die sich selbst nicht für groß halten, die aber Gott einen großen Platz im Leben geben. Er breitet seine Barmherzigkeit über diejenigen aus, die auf ihn vertrauen, und er erhöht die Niedrigen. … Wenn wir wie Maria Gott wenigstens einmal am Tag in seiner Größe preisen, dann machen wir einen großen Schritt nach vorn. Einmal am Tag können wir sagen: »Ich preise den Herrn.« »Gelobt sei Jesus Christus.« Das ist ein kleines Gebet. Das Herz aber wird mit diesem kleinen Gebet weiter werden, die Freude wird wachsen. Bitten wir Maria, die Pforte des Himmels, um die Gnade, jeden Tag damit zu beginnen, den Blick zum Himmel, zu Gott zu erheben, um »Danke« zu sagen, wie dies die Kleinen zu den Großen sagen.

Hl. Augustinus, Predigt 72/A, 7 zum Evangelium Matth. 12, 49-50

"Seht, meine Brüder und Schwestern, gebt acht auf das, was Christus, der Herr sagt, indem der die Hand ausstreckt zu seinen Jüngern und sagte: Dies sind meine Mutter und meine Brüder. Wenn jemand den Willen meines Vaters, der mich gesandt hat, tut, dann ist er mein Bruder, meine Schwester und meine Mutter (Matth. 12, 49-50). Hat die Jungfrau Maria vielleicht nicht den Willen des Vaters getan, sie, die aus Glauben vertraute, aus Glauben empfing, erwählt wurde, damit aus ihr unser Heil unter dem Menschen geboren werde und von Christus geschaffen wurde noch bevor Christus in ihr geschaffen wurde? 

Die heilige Maria hat den Willen des Vaters getan und hat ihn ganz getan; und daher bedeutet es für Maria mehr, in der Nachfolge Christi als Mutter Christi gewesen zu sein; es bedeutet mehr, es ist ein größerer Vorzug, in der Nachfolge Christi als Mutter Christi gewesen zu sein. 

Maria war selig, da sie, noch ehe sie (Jesus) zur Welt brachte, den Meister im Leib trug. Als der Herr von der Menge gefolgt vorüberging und göttliche Wunder vollbrachte, rief eine Frau aus: Selig ist der Leib, der dich getragen hat! (Lk. 11, 27). Der Herr aber, damit niemand das Glück im Fleisch suche, antwortet: Selig sind vielmehr die, die das Wort Gottes hören und es befolgen (Lk. 11, 28). Daher war also auch Maria selig, weil sie das Wort Gottes hörte und es befolgte. Sie bewahrte die Wahrheit mehr im Geist als im Fleisch des Leibes. Die Wahrheit ist Christus, das Fleisch ist Christus: Christus Wahrheit im Geiste Marias, Christus Fleisch im Leibe Marias; das, was im Geiste ist, bedeutet mehr als das, was man im Leibe trägt. Heilig ist Maria, selig ist Maria.

Aber wichtiger als die Jungfrau Maria ist die Kirche. Warum? Maria ist ein Teil der Kirche, ein heiliges Glied, herausragend, erhaben über alle anderen, aber dennoch ein Glied des ganzen Körpers. Wenn sie ein Glied des ganzen Körpers ist, ist der Körper zweifellos wichtiger als ein Glied. Das Haupt ist der Herr, und Haupt und Körper bilden den ganzen Christus. Wie soll ich sagen? Wir haben ein göttliches Haupt, wir haben Gott zum Haupt."

Gebet

Ich rufe dich an, o Gott, Wahrheit, Quelle, Anfang und Ordner der Wahrheit aller Wesen, die wahr sind, von dem sich entfernen bedeutet zu fallen, zu dem sich hinzuwenden bedeutet aufzuerstehen, in dem zu bleiben bedeutet, sicher zu sein, in deinem Erbarmen, komm zu mir! - vgl. Soliloq. 1, 3

Kardinal Schönborn 2015
Mitte August – der große Marientag! Man sagt, mit Maria Himmelfahrt breche der Sommer. Der Hochsommer ist zu Ende. Der Spätsommer beginnt. Zwischen den großen Festen des Kirchenjahres und dem Wechsel der Jahreszeiten können wir einen Zusammenhang sehen.
Ähnliches gilt vom Vergleich mit dem Lebenszyklus: Kindheit = Frühling, Jugend = Frühsommer, Erwachsensein = Hochsommer, Herbst = Lebensabend, Winter = Sterben. 
Mit Maria Himmelfahrt wendet sich der Sommer dem Herbst zu. Was bedeutet dieses Fest für den Lebenszyklus? Im christlichen Osten heißt der heutige Tag „Entschlafung der Gottesmutter Maria“. Anders als bei uns ist dieses Ende freilich nicht einfach der Tod und das Grab, sondern die volle Heimkehr zu Gott, mit Seele und Leib. Nach altem Brauch werden heute Kräuter gesegnet. Marias Grab duftete, nach der Legende, ihre Leib verweste nicht, denn sie blieb nicht im Tod. Ihr Leib durfte sofort heimkehren, dorthin, wohin Jesus in seiner Auferstehung uns bereits vorausgegangen ist. Als Erste unter allen Menschen hat Jesus seine Mutter heimgeholt. Er nimmt an ihr vorweg, was er uns allen versprochen hat.

Während aber das Totengedenken Anfang November uns die Härte und Kälte des Todes bewusst macht, lässt uns die „Entschlafung“ Mariens die Milde und Sanftheit des Sterbens erahnen. In der Bibel wird nicht über Marias letzte Erdentage berichtet. Der Glauben der Kirche verbindet dieses Glaubensgeheimnis mit einem Evangelium aus den jungen Jahren Mariens, als ihre Schwangerschaft eben erst begonnen hatte. Mit dem Kind unter dem Herzen eilt sie zu ihrer viel älteren Verwandten Elisabeth, die nach langer Unfruchtbarkeit doch noch ein Kind bekommen kann. Das Evangelium schildert die Freude der Begegnung dieser beiden Schwangeren. Bei Elisabet regt sich das Kind heftig in ihrem Schoß, und sie selber empfindet das als Ausdruck seiner Freude, so als begrüßte ihr Kind schon das andere Kind, das Maria erwartet: „Gesegnet ist die Frucht deines Leibes!“

Die Freude der Elisabet und ihres Kindes löst in Maria ihrerseits einen wahren Jubel aus den wir uns eigentlich nur gesungen vorstellen können! Mit bloßen Worten kann man nicht jubeln. Mariens Lobgesang viele Male wunderbar vertont, von Monteverdi oder Bach, von Mozart und Haydn. Aber so wie Maria es selber damals gesungen hat, werden wir es, erst dann einmal „drüben“ hören können, wo sie uns erwartet.

Unser Sommer neigt sich, aber das Leben von Maria bleibt und wird uns zur Verheißung.
